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Kühlschmiermittel scheint in seinen Adern zu zirkulieren: 

Stefan Kempf ist mit Leib und Seele Chef des Lohnferti-

gers Norbert Kempf GmbH im saarländischen St. Ingbert. 

Das Unternehmen beschäftigt etwa 100 Mitarbeiter und 

fertigt auf 2500 Quadratmetern Fläche Teile und Bau-

gruppen für Kunden aus den Bereichen Pneumatik, Hy-

draulik, Automotive, Baumaschinen und Prototypenbau. 

Außerdem stellt Kempf Maschinenpaletten her. Täglich 

verlassen etwa 2500 Teile den Betrieb.

Auf den ersten Blick nichts Besonderes. Aber ein zweiter 

Blick lohnt sich. Spätestens, wenn Kempf via Beamer die 

Auslastung seines Maschinenparks in Echtzeit zeigt, wird 

klar: Hier läuft einiges anders. Fast alle Maschinen fertigen 

rund um die Uhr, der Nutzungsgrad liegt annähernd bei 

100 Prozent. Trotzdem keinerlei Hektik in den Hallen, alle 

wirken konzentriert, aber entspannt, kurz: Der Laden läuft. 

Viele Großserienfertiger wären froh, auch nur annähernd 

in diese Regionen vorzustoßen.

Sichere Prozesse sind das A & O
Stefan Kempf ist seit 1991 im Betrieb, der 1970 von seinem 

Vater Norbert im eigenen Wohnhaus, „zwischen Wasch-

maschine und Wäscheleine“, gegründet wurde. Seit fünf 

Jahren ist er alleiniger geschäftsführender Gesellschaf-

ter und macht kein Geheimnis aus seinem Erfolgsrezept: 

„Unsere Nutzungsgrade basieren auf absolut sicheren 

und reproduzierbaren Prozessen, die sich nur durch ein 

vernünftiges Werkzeugmanagement im Vorfeld erreichen 

lassen – dabei hilft uns TDM.“ 

Jahrelang analysierten er und seine Mitarbeiter immer 

wieder das Sperrlager auf der Suche nach Fehlerursa-

chen. Ergebnis: „60 bis 70 Prozent aller Fehler entstehen 

durch schlechtes Werkzeugmanagement, Montagefehler, 

mangelhaften Rund- oder Planlauf, falsche Einzelkom-

ponenten, oder weil das Werkzeug nicht pünktlich an der 

Maschine ist.“ 

Kempf GmbH erreicht täglich eine fast 100 %ige Maschinenauslastung

Alles dreht sich ums Werkzeug
Die drei wichtigsten Faktoren bei einer Immobilie sind: die Lage, die Lage, die Lage. Und in der Fertigung? 
Die Antwort weiß Stefan Kempf, Chef des Lohnfertigers Norbert Kempf GmbH: „Das Werkzeug, das 
Werkzeug, das Werkzeug.“ Die notwendige Kontrolle über die Werkzeuge ermöglicht TDM.
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Andere Faktoren spielten nur eine untergeordnete Rolle.  

„Maschinenpaletten und Werkstücke kann ich auch mal schnell 

mit dem Gabelstapler durch die Halle zur Maschine fahren, aber 

ohne Werkzeug steht meine Fertigung.“ Seit dieser Erkenntnis sind 

für ihn die drei wichtigsten Voraussetzungen für eine reibungslose 

Fertigung: das Werkzeug, das Werkzeug, das Werkzeug.

Für jede Bestellung, die hereinkommt, wird ein Prozesspla-

nungsauftrag ausgelöst, vom Produktionslenkungsplan über die  

Fehlermöglichkeits- und –einflussanalyse (FMEA) bis hin zur  

Konstruktion und CNC-Programmierung. „Unser ständiges Haupt-

thema“, so Kempf, „ist die rüstkostenneutrale Fertigung, die wir 

mithilfe von TDM abwickeln“. Die Maschinen stehen nur noch 

während der Erstrüstung für ein neues Teil. Alle weiteren Rüstvor-

gänge erfolgen außerhalb der Maschinen, während die Maschinen 

das tun, wofür sie gebaut sind: Zerspanen rund um die Uhr.

Fertigung mit System
2003 investierte Kempf erstmals in ein flexibles Fertigungssys-

tem des Automatisierungsspezialisten Fastems – ein Bearbei-

tungszentrum mit zwölf Maschinenpaletten. 2011 war die maxi-

male Ausbaustufe erreicht, allerdings noch ohne vorgelagertes  

Werkzeugmanagement. „Daraufhin starteten wir das in der  

Firmengeschichte größte Vorhaben, das ‚Projekt Kempf 2013‘ “  

– eine neue Fertigungshalle, das Fertigungssystem Fastems MSL/

CTS und die Einführung des Werkzeugdatenmanagements TDM, 

das beide flexiblen Fertigungssysteme mit Werkzeugen versorgt. 

Kern der Anlage ist ein Hochregallager, das die Maschinenpalet-

ten mit den Spannvorrichtungen und das Rohmaterial aufnimmt. 

Ein Regalbediengerät transportiert die Paletten zu den sieben 

Bearbeitungszentren oder zu vier Ladestationen zum Bestücken. 

Im rechtwinklig dazu angeordneten zentralen Werkzeugspeicher 

finden 2500 Werkzeuge und ein Lagerroboter Platz. Der stähler-

ne Kollege sortiert neue Werkzeuge ein und bringt verschlisse-

ne Werkzeuge zur Entnahmestelle. Werden Werkzeuge an den  

Maschinen gebraucht, übergibt er sie einem Gantry-Roboter, 

der auf Schienen über den Maschinen fährt und deren Magazine  

bestückt. Diese dienen lediglich noch als Puffer.

Organisiert wird dieser komplexe Werkzeugkreislauf durch TDM, 

das sämtliche wichtigen Werkzeugdaten einschließlich ihrer Rest-

laufzeiten kennt und genau weiß, wann und wo welches Werkzeug 

gebraucht wird. „Wir versehen jedes Werkzeug automatisch mit  
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[1] Stefan Kempf, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der Norbert 
Kempf GmbH.

[2] [3] Dank zuvor festgelegter und 
von TDM zur Verfügung gestellter 
Parameter können die Mitarbei-
ter in der Werkzeugmontage das 
Werkzeug auch gleich auf Plausibi-
lität prüfen und somit Fehler bei der 
Montage ausschließen.

[4] Sieben in Reih und Glied: Die 
Werkzeugmaschinen sind auf ihrer 
Rückseite durch ein Palet-ten- und 
Rohmateriallager und auf der Ober-
seite durch einen Gantry-Roboter 
verkettet.

„Unsere Nutzungsgrade basieren auf absolut  
sicheren und reproduzierbaren Prozessen, die sich 
nur durch ein vernünftiges Werkzeugmanagement 
im Vorfeld erreichen lassen“  
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einem RFID-Chip, der alle relevanten Daten enthält“, erklärt 

Kempf. Sobald das Werkzeug am Bearbeitungszentrum ankommt,  

werden Geometriedaten und Standzeiten gelesen. „Vor allem 

aber wird bei gebrauchten Werkzeugen die verbliebene Standzeit 

mitgeteilt.“ Und das System denkt mit. Erreicht ein Werkzeug die 

Warnstandzeit, liefert der Roboter rechtzeitig ein Schwesterwerk-

zeug in die Magazinkette.

Unterschied zwischen Neu- und Gebrauchtwerkzeugen
Neue und aufbereitete Werkzeuge haben unterschiedliche Stand-

zeiten – eine wichtige Erkenntnis, die das System berücksichtigt. 

An dieser Stelle führt kein Weg an der TDM-Software vorbei, die 

unterschiedliche Werkzeugzustände erfassen und dem jeweiligen 

Werkzeug zuordnen kann. „Wir wissen auf die Sekunde genau, 

welche Standzeit jedes Werkzeug noch hat und wie viel Stand-

zeit wir zur Fertigung eines Teils brauchen. 36 Stunden im Voraus 

führt das System einen Ressourcenscheck aus, wieviel Standzeit 

eines Werkzeugtyps noch im System ist. Liegt das unter der be-

nötigten Standzeit, bekommt unsere Werkzeugmontage automa-

tisch eine Bedarfsmeldung und erfährt, wann genau das Werkzeug  

gebraucht wird.“

Die TDM-Software hilft auch dabei, die Werkzeuge sicher ein-

satzbereit zu machen. Die Einstellgeräte dienen nämlich nicht nur 

der Werkzeugmontage. Sie erhalten von TDM über eine Schnitt-

stelle zahlreiche, zuvor festgelegte Merkmale der Werkzeuge, die 

eine Plausibilitätsprüfung ermöglichen. Dieser Abgleich zwischen  

realen Daten und den im TDM hinterlegten Solldaten stellt  

sicher, dass nur perfekt montierte Werkzeuge ins System gelangen. 

Kempf: „Ein zentraler Punkt für eine sichere Fertigung.“

Fazit: TDM verwaltet und steuert die Werkzeuglager bei Kempf. Im 

Fokus steht dabei die Versorgungssicherheit der Maschinen mit 

Werkzeugen. Engpässe und Probleme meldet TDM bereits weit 

im Vorfeld, sodass rechtzeitig Gegenmaßnahmen ergriffen wer-

den können. Die auftragsorientierte Werkzeugbereitstellung und 

Vorbereitung außerhalb der Maschinen vermeidet Folgerüstzeiten. 

So erreicht Stefan Kempf trotz durchschnittlich einem neuen Teil 

täglich eine fast 100-prozentige Auslastung seiner Maschinen.

[5] Alles unter Kontrolle:  
Stefan Kempf kann perma-

nent in Echtzeit die Auslastung 
seiner Maschinen verfolgen. 

[6]  Ein Gantry-Roboter fährt 
auf Schienen über sieben 

verkettete Werkzeugmaschi-
nen. Er holt die benötigten 
Werkzeuge aus dem Zen-

trallager und übergibt sie an 
die Magazine der Maschinen. 
Verbrauchte und nicht mehr 
benötigte Werkzeuge liefert 

er zurück.

[5]

[6]

Die Firma Norbert Kempf ist ein mittelständischer Lohn-

fertiger mit 100 Mitarbeitern. Mit seinem modernen Ma-

schinenpark von über 20 Bearbeitungszentren beliefert 

der Mittelständler namhafte Kunden aus der Hydraulik-, 

Pneumatik-, Baumaschinen- oder Automobilindustrie. 

Das Spektrum der Werkstücke besteht vornehmlich aus   

anspruchsvollen, vielachsig bearbeiteten Komponenten 

und Baugruppen.

www.norbertkempf.de

„Unser ständiges Hauptthema ist die 
rüstkostenneutrale Fertigung, die wir 

mithilfe von TDM abwickeln“ 
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